Prüfung Biologie 2 Mitose / Meiose / Mendelsche Regeln / Die Aufgaben des Blutes

Mitose (griech. mitos ( Faden)
Was ist die Mitose überhaupt?
· Verfahren bei der Zellteilung für Körperzellen (Eukarionten) 


· Mitose stellt sicher, dass alle Chromatiden vollständig und richtig aufgeteilt werden, damit die Weitergabe der vollständigen Erbinformation gewährleistet werden kann. 

Was ist eine Zellteilung
· Durch die Zellteilung können sich die Zellen im Körper vermehren. Dies ist erforderlich damit ein Lebewesen überhaupt wachsen und sich entwickeln kann. 

· Weiteres müssen auch immer wieder abgestorbene oder defekte Zellen im Körper ersetzt werden.

Wie läuft dieser Vorgang ab?
· Grundsätzlich gibt es 4 Phasen


· Prophase

· Metaphase

· Anaphase
· Telophase

· Interphase

Prophase
· Alles beginnt damit, dass sich das Chromatin im Zellkern zu den Chromosomen verdichtet

· Dadurch werden die Chromosomen sichtbar

· Die Centriolen (Mikrotubili) teilen sich und wandern auf einander gegenüberliegende Polen und bilden die Kernteilungsspindel (Spindelfaserapparat)
· Membran des Zellkerns löst sich auf

Metaphase
· Chromosomen sammeln sich in der Mitte zwischen den beiden Polen (Äquatorialebene) ( auf ein Glied Sammlung !!!
· In diesem Stadium kann man die Chromosomen nach Form, Grösse und Länge unterscheiden

· Längsspaltung der Chromatiden wird sichtbar

· Spindelfasern heften sich von beiden Seiten an die Chromatiden

Anaphase
· Die Chromatiden werden auseinander gezogen

· Durch die Spindelfasern werden die einzelnen Chromatiden zu den beiden Polen gezogen. 

· So erhält jeder Pol einen vollständigen Satz Chromatiden

· Anschliessend werden die Spindelfasern wieder abgebaut

Telophase
· Die Chromatiden an beiden Polen entschrauben sich und werden unter dem Lichtmikroskop wieder unsichtbar.

· Jede Tochterzelle hat nach der Teilung die selbe Anzahl Chromosomen wie die Mutterzelle
· Zu diesem Zeitpunkt besteht sie jedoch nur aus den Chromatiden ( ½ Chromosom). 
· Nukleolus und Kernmembran werden wieder ausgebildet (Cytokinese)

· In der Äqutorialebene der Zelle bildet sich nun zwei neue Membrane, welche die beiden Tochterzellen voneinander abtrennen 

Interphase
· Ruhephase zwischen den Zellteilungen


· Durch Entschraubung (( Vermicelle) der Chromatiden nimmt der Stoffwechsel in den Tochterzellen wieder zu.

· Vermehrung von Zellorganellen („Zellorgane“) und Grundplasma (Zellblut)

· Zwischenphase und Vorbereitung für die nächste Teilung

Zellzyklus
1. Mitose (Prophase bis Telophase)

2. G1 Phase* (Interphase) ( Chromosom besteht aus nur einer Chromatide

3. Syntese-Phase (Interphase) ( Neubildung der zweiten Chromatide 
4. G2 Phase* (Interphase) ( Zeit bevor eine erneute Teilung eintritt

* G steht für Gap ( Ruhe, Pause

Fazit
- Gemessen an der Zeitspanne, ist die Interphase die längste Zeit, lediglich knapp ein viertel der ganzen Zeit verbringt die Zelle mit sich teilen
Meiose
Glossar
· Chromosomensatz = Die Chromosomen im Kern einer Zelle

· Chromosomenpaar = 2 gleich aussehende Chromosomen (=homolog--> gleichaussehend; siehe Abbildung auf der nächsten Seite) ( 23 Paar = 46 Chromosomen

· Diploid = jedes Chromosom doppelt vorhanden (doppelter Chromosomensatz)

· Haploid = jedes Chromosom nur einfach vorhanden (einfacher Chromosomensatz) ( Bei der Befruchtung einer Eizelle (haploid) mit einer Spermazelle (haploid) entsteht eine diploide Embryozelle
Ziel und Zweck
· Bildung nur von Geschlechtszellen

· Dabei wird verhindert, dass sich der Chromosomensatz von max. 46 nicht durch die Fortpflanzung immer wieder verdoppelt

Ablauf 
· [image: image1.png]T T
KK H by M H Kd KK

M\ dh M\ KK KX AR xx XX

1 x »




[image: image2.jpg]AN

QG]G\T\T\X 0(\"

N/

—~Ga N tA
3 ~ (;\3?\( )(G)j }\\"

&3\% % Rr

G)g)(Rr
—roS
GR, Gy gR) 97



Prophase I

· Metaphase I

· Anaphase I

· Telophase I


· Metaphase II

· Anaphase II

· Telophase II

Prophase I
· Chromatin verdichtet sich ( Chromosomen werden sichtbar

· Centriolen wanden an die beiden Pole und spannen die Spindelfäden

· Kernmembran löst sich auf

Metaphase I
· Chromosomen sammeln sich in der Äquatorialebene (diploid)
· Spindelfäden verbinden sich mit den ganzen Chromosomen (je 23)

Anaphase I
· Die jeweils 23 ganzen Chromosomen (mit zwei Chromatiden) werden von den Centriolen zu den Polen gezogen ( jedes Chromosomenpaar wird getrennt
· Jeder Pol enthält einen halben Satz (haploid) an ganzen Chromosomen, d.h. je 23 Stück und es bildet sich eine neue Zellmembran
Metaphase II 
· Gleich nachdem die 1. Reifephase abgeschlossen ist, kommt der Übergang zur 2. Reifephase, welche gleich wie die Mitose abläuft, aber es nur 23 Chromosomen sind die auseinander gezogen werden

· Centriolen wandern zu den Polen und ziehen die Spindelfäden

· Spindelfäden docken an den einzelnen Chromatiden an.

Anaphase II
· Die Chromatiden werden von den Spindelfäden auseinander gezogen

· Am Schluss enthält jeder der beiden Pole je 23 haploide Chromatiden 
Telophase II
· Aus den zwei haploiden Mutterzellen werden vier Tochterzellen mit 23 unterschiedlichen Chromatiden.

· Bei Samenzellen entstehen nun 4 Samenzellen (Spermien)

· Bei Eizellen verkümmern drei Eizellen zugunsten von einer, damit diese mehr Plasma hat 



Mendelsche Regeln
Grundsätzliche Begriffe
· Phänotyp = Erscheinungsbild

· Genotyp = Genetisches Bild


· Dominant

· Intermediär

· Rezessiv


· Homozygot = Reinerbig

· Heterozygot = Mischerbig

· Allele = verschiedene Zustände eines Gens (d.h. der Chromatiden.)


· Uniformitätsregel

· Spaltungsgesetz

· Neukombination der Gene


· Gausche Verteilung 3:1

· Parental = Ursprungsgeneration
· Filial 1 = 1. Generation

· Filial 2 = 2. Generation

1. Mendelsche Regel
· Wenn man zwei reinerbige Individuen kreuzt, werden die F1 Nachkommen untereinander gleich aussehen ( Uniformitätsregel
· Vererbt werden dominante und rezessive Gene, aber nur die Dominanten sind sichtbar. 

2. Mendelsche Regel
· Wenn man zwei Mischlinge aus der F1 miteinander kreuzt, dann tauchen die Merkmale der Eltern in einem festen Zahlenverhältnis wieder auf ( Spaltungsregel
· Das Verhältnis beträgt 3:1 (4 Nachkommen gesamthaft)

3. Mendelsche Regel
· Wenn zwei reinerbige Individuen gekreuzt werden, die sich in mehreren Merkmalen unterscheiden, dann treten in der F2 Generation sämtliche Kombinationen der P Generation auf und werden unabhängig voneinander vererbt. ( dihybrider Erbgang 
· So kann es auch zu neuen Kombinationen kommen ( Unabhängigkeitsregel
· Hier beträgt das Verhältnis 9:3:3:1 (16 Nachkommen gesamthaft)

· Hierzu lautet die Formel: 

Die Aufgaben des Blutes
Hauptfunktion
· Transport von:
Gase (CO2, O2 und Stickstoff N2 )
Nährstoffe (Energie aus dem Darm in die übrigen Organe)
Wirkstoffe (Hormone, Fermente, Vitamine und Spurenelemente)
Stoffwechselabbauprodukte (Abfallprodukte und Wasser zu den Nieren)


· Infektionsabwehr ( Leucozyten (= weisse Blutkörperchen)


· Selbstschutz ( Blutgerinnung 


· Wärmeregulation ( kalt – warm (durch ausdehnen und zusammenziehen wird die Wärme reguliert. 
 




Normalerweise durchschn. 36° C)
Ein menschlicher Körper hat ca. 5 – 5 ½ Liter Blut und das macht etwa 7-8% des Körpergewichts aus.  

Bestandteile des Blutes
· 55% Plasma (=Serum + Fibrin)

· 45% Blutzellen

Blutzellen
· Erythrozyten (= rote Blutkörperchen) ( Hämoglobin ( kann Sauerstoff aufnehmen und CO2 abgeben. 4,5 – 5 Mio. / mm3 / Lebensdauer max. 3-4 Monate

· Leucozyten (= Immunsystem) ( Untergruppe Lymphozyten und Granulozyten
 5-8’000 / mm3 / Lebensdauer 4-10 Tage / Eiter

· Thrombozyten (gerinnen mit Fibrinogen) 250'000 – 300'000 / mm3 / Lebensdauer 3-5 Tage
Plasma
· 92% Wasser

· 7% Eiweisse / Proteine (Globuline, Albumine, Fibrinogene)

· 1% restliche Stoffe

Restliche Stoffe
· Blutfette (Cholesterin)

· Blutzucker

· Salze 0,9 %

· Harnstoffe

· Blutgase z.B. Stickstoff

· Hormone

· Vitamine

· Fermente (Katalysatoren ( Insulin)

· Immunkörper (Blutgruppe)
Blutgruppen
· A (Eigenschaft A auf dem Erythrozyt und Anti-B Antikörper im Serum)

· B (Eigenschaft B auf dem Erythrozyt und Anti-A Antikörper im Serum)

· AB (Eigenschaft A + B auf dem Erythrozyt und keine Antikörper im Serum)

· 0 (keine Eigenschaft auf dem Erythrozyt und beide Antikörper im Serum)
Rhesusfaktor
· Der Rhesusfaktor ist die Eigenschaft C, D und E

Probleme bei Kindern
· Voraussetzung: Er positiv / Sie negativ ( Kind positiv

· Dadurch, dass die Mutter einen anderen Rhesusfaktor hat, bildet sie bei der ersten Schwangerschaft Antikörper ( dem ersten Kind passiert nichts

· Bei der zweiten Schwangerschaft bestehen die Antikörper bereits ( leichte Gelbsucht beim Kind


· Bei der dritten Schwangerschaft bestehen bereits sehr viele Antikörper ( starke Gelbsucht beim Kind


· Die vierte Schwangerschaft wird das Kind nicht überleben, da zu viele Antikörper vorhanden sind. 
Häufigkeit
· Am häufigsten sind A mit 47% und 0 mit 41 %

· Die meisten davon sind Rh+ mit 84%

Spezielles
· Blutgruppe 0 wird auch als Universalspender bezeichnet, da diese jedem gegeben werden kann

· Hingegen Blutgruppe AB ist Universalempfänger, da sie keine Antikörper hat. 

· Wenn beide Elternteile 0 haben ist A und oder B ausgeschossen

· Wenn beide Elternteile A und B haben ist alles möglich

· Wenn ein Elternteil AB hat ist 0 ausgeschlossen

Vorgang bei der Blutgerinnung
· Einwirkung von Caliumionen (Ca ++) Blutfaktor 

· 1. Phase ( Prothrombin wird zu Thrombin umgewandelt

· 2. Phase ( Nur wenn reichlich + schnell Thrombin gebildet wird, dann wandelt sich das Fibrinogen zu Fibrin (Netz) um und in Kombination kommt es zur Blutgerinnung
System ähnlich wie ein Hochsicherheitstresor, wo zwei Schlüssel miteinander gedreht werden müssen, damit der Safe aufgeht. 

Thrombozyten = Blutplättchen

Fibrinfäden = Netz

Thrombus
· Ein Thrombus bildet sich an der Innenwand einer Vene, wenn diese z.B. verletzt ist oder eine entzündete Gefässinnenwand hat  ( Weniger Blutdurchfluss

· Man spricht von einer Thrombose

· Ursachen: Operationen, Infektion, Verletzungen, Geburt

Embolus
· ein Thrombus wird zum Embolus wenn er sich von der Gefässinnenwand ablöst

· Wenn dieser Embolus in die Lunge oder ins Herz kommt (kleine Gefässe) kann es zu einer Embolie kommen und es kann tödlich sein. 

· Bei einer Lungeembolie lässt sich ein Lungeflügel herausoperieren

· Bei einer Herzembolie ist der Tod vorprogrammiert. 
1. Reifephase Reduktionsteilung ( diploid wird zu haploid





2. Reifephase wie Mitose aber nur mit 23 Chromosomen





Chromosomenpaar (= zwei gleich aussehende Chromosomen) ( diploid (und homolog weil sie gleich aussehen
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